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Zum Buch


Die Amerikanerin Eva Richardson, 33 Jahre Mathematikgenie, leidet unter einem Gehirntumor. Ihr letzter Wunsch ist es, in Afrika zu sterben. Drei Männer begleiten sie und nehmen dadurch an einer Geisterbeschwörung in einem kleinen Dorf in Südafrika teil. Drei Freunde, die sich die Schattenmänner nennen.


Der Dorfälteste und Zauberer benennt bei einer Feuerversammlung ihre Eigenschaften, die ihr Leben bestimmen. Ein Zirkus-Mann, der nur seine Stärke bei Löwen hat. Dem Ex-Offizier, der vom Tod geschützt wird, und der Hacker, der als Suchender den Tod in sich trägt. Ihnen prophezeit er Ungeheuerliches.


Der Löwenmann zweifelt, der Freund vom Tod, weiß es und der Suchende tut es als Touristen-Spektakel ab. Es geschieht was Unglaubliches.


Ein Leben geht. Ein Leben kommt.


Was dann nach 20 Jahren dort passiert, ist afrikanische Mystik.


Kamili, Anführerin einer Elefantenherde, spielt eine rätselhafte Rolle dabei.
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Autor: Eduardo Esmi, geb. 1945 in Dänemark, Nationalität: Deutsch


Lebte viele Jahre in West-Berlin. Seit 1981 in Spanien und Deutschland als freier Autor und Fotograf für etliche Verlage tätig.




Prolog


Vor dem Strand in Rios los Colorados hetzt Riccardo Lopes sich absichernd durch den vorgelagerten Wald. Hier zwischen den Bäumen ist es durch den Schatten der Blätter angenehm kühl. Man riecht auch schon dass Meer. Durch die Hitze, Angst und Überanstrengung ist sein T-Shirt total durchnässt. Seine sonst gepflegte Frisur hängt ihm jetzt in Strähnen im Gesicht.


Ängstlich um sich blickend erreicht er den leeren Strand. Seit Tagen fühlt er sich beobachtet. Nach dem Überfall in der Bar, aus der er gerade noch flüchten konnte, weiß er, da sie ihn verfolgen.


Seine Tour von heute führte ihn mit dem alten Mofa bis zum keinen Ort El Frances. Immer mit dem unguten Gefühl, das er auch jetzt verfolgt wird. Dort verstecke das Mofa und eilte zu Fuß weiter zur Küste im Golf de Batabano. Wieder und wieder geht sein Griff zur ledernen Umhängetasche. Versichernd, dass sein Pfand für die Freiheit in den USA nicht verloren geht.


Suchend blickt er rechts und links den Strand ab.


Erschöpft lehnt er sich mit einer Hand abstützend an einen Baum atmend tief durch, um sich zu beruhigen, als er weiter hinter sich ein Geräusch vernimmt. Panik steig ihn im hoch. Blickt auf seine Uhr und läuft jetzt zum Wasser hin. Der tiefe Sand raubt ihn seine letzten Kraftreserven.


Wieder suchen seine Augen den Horizont nach Hilfe ab. Alles leer. Erschöpft lässt er sich in den Sand fallen, richtet sich aber zum Sitzen auf.


Nervös blickt er auf die Uhr. Er ist um Minuten zu früh. Erst verspürt er den Einschlag, dann erst vernimmt er den Knall. Versucht noch, sich noch abzuducken. Der zweite Schuss tötet ihn. Seitlich sinkt sein Körper in den Sand auf die Tasche. Ein Mann mit der Pistole in der Hand kommt von Waldrand langsam auf den Toten zu. Er unterscheidet sich von der üblichen Bevölkerung durch seinen gedrungenen Körperwuchs und den Schlitzaugen. Als er ihn erreicht, blickt auch er sich suchend um. Prüfend sucht er den Horizont ab. Wundert sich über die Stelle hier. Keine Gefahr auszumachen. Weder ein Schiff noch sonst ein Hinweis auf einen Kontakt. Er entspannt sich. Lockert seine Muskeln und atmet tief durch. Dem Toten würdigt er mit keinem Blick. Die frische Meeresluft tut ihm gut. Das Meer ist ruhig und von Norden geht eine leichte Brise über den Strand. In dem Moment, als er sich bückt, um die Tasche an sich zu nehmen, ertönt ein klatschendes Geräusch aus dem Wasser. Erschreckt geht seine Hand zur Pistole.


Das Geschoss von der schwarz-grüne Camouflagegestalt aus dem Meer ist schneller.


Trift seine Stirn und reißt den Kopf zurück.


Verwundert bemerkt er keinen Laut. Das Letzte, was er wahrnimmt, ist das Blau des Himmels, dann wird alles Dunkel. Die schwarze Gestalt watschelt triefend vom Wasser zu den beiden Toten hin. Entnimmt Riccardo mit den Worten: >> Tut mir leid, mein Freund. Das nächste Mal auf die Sekunde, pünktlich. <<


Die Tasche und sichert er in einen wasserdichten Umschlag. Greift sich den Toten Riccardo und zieht ihn ins Meer. Wendet sich jetzt wieder dem Strand zu, verwischt die Schleifspuren, schreibt ein Wort in den Sand und verschwindet zwischen den leichten Wellen.


>> So meine Herren, hier habt ihr eine kleine Denkaufgabe. <<


Die Wellen aber lassen nach und nach das Wort KER, im Sand verblasen. Unter der Wasseroberfläche kann man ein dumpfes Lachen vernehmen. Leise plätschern die Wellen an dem herrlichen Sandstrand. Nur ein einsamer Scyllarus americanus Krebs war Zeuge des Vorfalls.


***





Langley, Virginia



Die Central Intelligence Agency, offizielle Abkürzung CIA, ist der Auslandsgeheimdienst der Vereinigten Staaten mit Sitz in Langley, Virginia.Der Schwerpunkt der CIA liegt in der Beschaffung von Informationen und Aktionen von und durch Menschen.


(Human Intelligence)


In dem imposanten Gebäude befindet sich die Directorate of Operations Abteilung. Sie ist verantwortlich für die Beschaffung der Informationen weltweit. Ihr untersteht auch die Special Activites Division, eine paramilitärische Spezialeinheit.


Hier betritt Johannes Hartmann, 34 Jahre, auch von allen Jo genannt, das Büro von Paul Archer.


Seine Ausbildung als Kampfschwimmer, Fallschirmjäger und eine Spezialausbildung ohne Angaben in der deutschen Bundeswehr haben ihn in die Dienste der CIA geführt. Er, ein gut aussehender Mann von 186 cm mit dunklem, militärisch kurz geschnittenem Haar. Seine Leidenschaft ist der Nahkampf. Sprachen: Englisch, Spanisch und Farsi. Nach einem Einsatz in Afghanistan durch dunkle Geschäfte zu Geld gekommen. Lebt er jetzt in den USA.


Als freier Mitarbeiter beim CIA.


*


Paul im modernen Anzug mit Krawatte geht grinsend auf Jo zu. Reicht ihm die Hand und beide Männer umarmen sich freundschaftlich.


Paul weist Jo einen Stuhl zu. Das Büro ist supermodern, alles in Rauchglas gehalten, was auch nach außen verspiegelt werden kann. Innen ein großer Schreibtisch mit riesigem Monitor, davor zwei bequeme Bürostühle.


>> Schön dich zu sehen Jo. Freut mich, dass du dich bei uns nicht verlaufen hast. Wärst nicht der Erste. <<


>> Paul, das hier vermittelt mir den Eindruck eines Ameisenhaufens. Alles eilt durcheinander und es herrscht eine unglaubliche Hektik. Wenn ich mich dann so umsehe, kommen mir Zweifel, dass dies hier dein Traumjob ist. Das einzige Positive ist, dass du schick gekleidet bis, wie der Rest der Entourage. Habt ihr hier alle den gleichen Schneider? Kannst es sein, dass bei euch eine Geheimaktion läuft, denke da an Gigolo-Treffen, oder machst du jetzt auf Dressman? <<


Macht eine kreisende Handbewegung.


>> Was ist passiert. Du bist doch ein Mann vor Ort mit deiner Einsatzerfahrung. Wollten wir beide nicht ein irakisches Bordell stürmen? Paul unter uns, der Kampfanzug steht dir besser. Von hier als führt ihr also den Paternalismus eurer Politiker aus. <<


Ein süßsaures Lächeln huscht über Pauls Gesicht.


>> Und das muss mir ein Lebemann sagen, der nur im Kopf hat, wie er die Bordelle an schnellsten stürmen kann. Jetzt im Ernst Jo. Bin hier, so hoffe ich auf Wartestellung. Nach Übergabe an die irakische Regierung wurde es für unsere Abteilung alles anders. Unter uns, es stagnierte. Alles wurde politisch, gleich langweilig. Einsätze unklar, Papiere hin und her senden. Na, du kennst das ja. Aber kommen wir zum Thema. Ich habe einige Einblicke in deine Verhörmethoden gehabt. Ich meine die im Einsatz. Prozentual liegst du da gut. Nur wie machst du das? Schickst immer die Spezialisten kurz raus und kommst mit Ergebnissen. Also ein Tipp unter Freunden. Redest mit niemanden darüber, wir stehen bei dir immer vor vollendeten Resultaten. <<


Schaut Jo erwartungsvoll an. Der grinst nur.


>> Das liegt an den Zauberwörtern, mein Freund. <<


>> Wie an welchen Methoden oder nur Worten?


Komm, lass dich nicht immer bitten. <<


>> Ok, ok. Verwendet alles, was mit Schwein zu tun hat. Dann klappt es auch. Und nicht mit Waterboarding, Gaslighting oder Elektroschocks, die kosten nur Zeit. Die ich nie habe. <<


>> Los ein Beispiel. <<


>> Eure Spezialisten wenden immer die gleichen Methoden an. Einfach gesagt ,,Brachialgewalt ,, das kann lange dauern, aber wem sage ich das.


Ich suche mir einen oder mehrere der Brüder raus, die schon Dehydrieren. Drohe mit Erschießen. Letzter Wunsch, Getränk oder Zigarette? Zigaretten habe ich leider nicht, also ein Getränk. Dunkelroter Drink. Wird sofort gierig runtergeschüttet. Dann die Überraschung.


,,Das mein Bruder war gerade Schweineblut“.


Aus ist es mit dem Paradies und den Jungfrauen.


Der Rest kommt von allein. <<


Widerspruch erheben, wendet sich Paul ab.


> >Jo das verstößt gegen die Ethik des Glaubens.


Außerdem gegen das Haager Abkommen und der Genfer Konvention. <<


>> Paul wo sind wir? Das sind doch keine Sandkastenspiele, die ihr hier treibt. Davon abgesehen welche Seite hält sich denn an Regeln.


Es gibt nur eine Regel, das weißt du und die heißt Überleben und Siegen. Aber lassen wir das.


Um was geht es. Eure Leute haben das doch schon längst analysiert. <<


Nach einer Pause von Sekunden kommen die Antworten.


>> Wir brauchen dich. Wie sieht deine Fitness aus, Besonderes im Wasser? Du hast doch eine Kampfschwimmer-Froschmannausbildung bei den Deutschen gemacht? Nur in der Halle, unter der Dusche, oder wie lief das bei euch? <<


>> Ha, ha Paul, jetzt übertrag hier nicht eure Sonntag- und Warmwasserbademeister auf mich.


Ich gebe dir mal Stichworte unserer Ausbildung vor. Norwegen, 2 Grad Nordmeer. Helikopter-Einsätze im Kanal vor England. Mit Schwimmeinsätzen im Kanal, bei der höllischen Strömung. Tauchscootererfahrung, Tieftauchen und U-Bootspezialausbildung. Nur so eine kurze Beschreibung unserer Ausbildung. Und ihr lutscht Speiseeis am Strand von Hawaii und macht die Strandschönheiten an. <<


>> Ok, Ok, wie immer der Größte, Beste und der Schönste. <<


Erwartungsvoll schaut Jo ihn an. Blickt sich suchend im Raum um. Kann kein Hinweis auf seine Frage finden.


>> Um was geht es? Von der Wüste jetzt ins Wasser? Wie groß ist der Kreis der Eingeweihten? Welche Vorgaben? Und vor allen Dingen, wo? <<


Paul schaltet den Monitor ein und ein Bild von der Insel Kuba erscheint. An den Rändern von Kuba sind Daten von Temperaturen der Luft des Wassers sowie die Windstärken zu den Uhrzeiten angegeben. Höhenunterschiede, Wassertiefen, Breitengrade sowie Daten für die geheime Auswertung. Paul weist auf die Karte, die sich in ein Satellitenbild verändert.


>> Jo, darum geht es. Wir habe da schon einige von unseren Leuten verloren. Riccardo Lopes ein Exil-Kubaner ist jetzt für uns auf der Insel. Ein wirklich guter Mann. Hat familiäre Verbindungen und kennt die Insel. Hat als Kind und Jugendlicher überall auf der Insel gelebt.


Kennst doch die Typen. Hungrig und Neugierig.


Der sieht sich für uns um. <<


Lachend erhebt sich Jo, geht auf Paul zu.


>> Komm, um was geht es. Ihr habt die Karre wieder einmal in den Dreck gefahren und kommt jetzt nicht raus, oder? <<


>> Deine Aufgabe besteht darin Riccardo da raus zu holen und zwar über der Bucht von Rio los Colorados. Die Aktion läuft unter Wasser ab. <<


>> Wie konntet ihr den Riccardo unbemerkt auf die Insel bringen? Gerade Exilkubaner werden doch argwöhnisch Überprüft und beschattet? <<


>> Die Guantanamo Bay Naval Base ist unser Stützpunkt der US Navy auf Kuba. Er liegt im Süden der Guantánamo-Bucht, etwa 15 Kilometer südlich der Stadt Guantánamo. Wir haben da mehrere Möglichkeiten jemanden einzuschleusen. Nur mit der Rückkehr oder Übergaben von Dokumenten, dass gestaltet sich Kompliziert. Aber damit hast du nichts zu tun, nur so als Info. <<


Paul wendet sich wieder dem Monitor zu. Weißt auf einen Küstenstreifen im Golf de Batabano hin.


>> Hier liegt der Kontaktpunkt. Dort triffst du dich mit ihm und ihr verschwindet unter Wasser bis außerhalb der drei Meilenzone. Ein Spezialscooter der Navy steht dir dafür zu Verfügung. Trainier aber vorher mit dem Gerät.


Es soll nicht einfach sein. Da wir nicht genau wissen wo die Kubaner ihre Unterwassermikrofone liegen haben, ist Vorsicht geboten. Der Scooter ist zwar fast geräuschlos.


Aber, aber. Über eine Besonderheit verfügt er noch. Um die Mikrofone zu täuschen sendet er Walgesänge ab. Die überdecken jedes Scootergeräusch. Wie gesagt einem erfahrenen U-Boothorcher könnte es auffallen. Außerhalb der drei Meilen warte dann wieder das Speedboot. Traust du dir das zu, Jo? <<


Jo lehnt sich in seinen Stuhl zurück. Überdenkt kurz die Aktion. Weiß aus Erfahrung, dass es selten ausgeht wie geplant.


>> Paul, um welche Informationen geht es hier.


Wen haben wir als Gegenspieler. Sicher die Kubanische Armee. Den DGI? Küstenschutz, wen noch Paul? <<


>> Ich will ehrlich sein, Jo alle. <<


Jo lacht laut auf.


>> Bist du hier in dem Verein die große Ausnahme Paul? Das Wort Ehrlichkeit kennt hier doch keiner. Dass dann die Dirección General de Inteligencia uns auf den Fersen ist leuchtet mir ein. Aber wer noch und wes wegen? <<


Paul schaut ihn lange und ernst an.


>> Büro 121. Du weißt wer sich dahinter verbirgt. Uns ist aufgefallen das die Nordkoreaner viele Bauprojekte auf der Insel haben. Alle hermetisch überwacht. Keine einheimischen Arbeiter, alles Nordkoreaner. Und da müssen wir eine Lücke finden. Die Nordkoreaner leben isoliert, aber die Erfahrung sagt auch, die haben Bedürfnisse. Alkohol, Frauen, Glücksspiel. Da konnte so hoffe ich Riccardo Lopes tätig werden. Jedenfalls hat er brisante Unterlagen für uns. Der letzte Kontakt mit ihm, riss plötzlich ab. Also ist er gestört worden oder auf der Flucht. <<


>> Konntet ihr danach keinen weiteren Kontakt herstellen? <<


Nein, aber du weißt ja wie es in unserem Milljöh abläuft. Sichern und Stille bis die Gefahr vorbei ist. Ich denke er hat sich bei Bekannten, oder der Familie versteckt und wartet dort bis zum Zeitpunkt des Treffens mit dir. Deshalb sind die Unterlage und Information so wichtig für uns?


Uns geht es darum, was baut Kim Jong-un in Kuba? Bunker? Raketensilos? Geheime Fabriken? Diese Informationen haben höchste Priorität. Deine Vergütung wie immer, die Hälfte geht dir gleich zu. Bei erfolgreicher Mission den Rest. Bei misslungener Aktion kennen wir dich nicht. Bist dann Drogenkurier oder Mädchenhändler. Such dir was aus. <<


>> Ha, ha jetzt bist du wieder im Verein. Aber wenn ich schon die Möglichkeit habe zu wählen, dann. Ach warte ein wenig bis mir was Originelles einfällt. <<


Amüsiert hebt er fragend die Arme.


>> Jo, wann kommt den endlich die Fragen aller Fragen. Wieso ich? <<


>> Ha, ha hast gute Laune heute Paul. Aber wo du gerade es ansprichst, wieso wieder ich? Weil die Algorithmen auf mich weisen? Will der CIA mir eine neue Jacht finanzieren? Bin ich der Dümmste der sich auf das Spiel einlässt? Oder ist es etwa ein Freundschaftsdienst und dann von wem? Oder kann es sein das ihr mich Ausgewählt habt wegen meinen Eigenschafften, denke da an martialisch. Was Paul? <<


>> Haha mein Freund, die Antwort ist wie immer einfach. Weil du schwimmen kannst. <<


Lachend antwortet Jo.


>> Jetzt hast du aber noch die Kurve bekommen mein lieber Freund. Aber zum Job. Wann starten wir? <<


erwartungsvoll schaut er Paul an.


>> Du fliegst morgen nach Cancún in Mexiko.


Dort holt dich ein Vicente Davila ab. Euer Sammelpunkt ist in der Nähe von Tulum. Als weitere von Vicente. Komm gesund zurück und denk immer daran, die Erstürmung eines Bordells ist noch nicht vom Tisch. <<


Übergibt ihm eine dünne Akte.


>> Lesen und vernichten! <<


Lachend verlässt Jo das Büro. Kommt nach einigen Minuten zurück und sagt: >> Paul um nochmals auf das Thema zu kommen wir streiten alles ab. Verwendet nicht den Begriff Drogenschmuggel, das glaubt euch ja doch keiner. Behauptet ich wäre ein Zigarrensüchtiger, der sie beklauen wollte. Das nehmen sie euch ab.


Prahlen doch in der Welt herum mit ihren Zigarren. <<


Grinsend winkt er Paul noch vom Gang zu.


***




Tulum, Mexiko


Der AIRBUS A 321 der American Airlines setzt hart auf und bremst scharf. Rollt zum Anlegesteg. Ein Beifall- Geklatsche ertönt von den Passagieren. Johannes erhebt sich. Murmelt, >> Amateur <<, greift sich seine Reisetasche und drängt mit nach draußen. Schließt sich den Touristenpulk vor der Passkontrolle an und wird mit durchgewinkt. In der Halle sieht er in Schatten eines Pfeilers Vicente Davila stehen.


Geht an ihm vorbei und nickt im unmerklich zu.


Beide gehen zur Tiefgarage.


>> Guten Flug gehabt Jo? <<


Jo nickt ihm wieder zu. Vicente geht auf einen Jeep zu. Vicente ein Mexikaner, um die 50 Jahre, normale Größe, schwarzhaarig, schlang, aber muskulös. Bekleidet mit einem weißen Leinenhemd und Bahamahose. Stoffslipper. Jo erkennt in seinen Augen Härte. Auch seine flüssigen Bewegungen deuten auf Stärke hin.


>> Sprichst nicht gerne, Jo? <<


Vicente weist auf die Beifahrertür des Jeeps hin.


Jo legt seine Tasche nach hinten. Setzt in das Fahrzeug.


>> Wie lange brauchen wir bis wir im Hafen sind, oder wo befindet sich der Startpunkt? <<


Der Jeep verlässt die Tiefgarage und ordnet sich in den fließenden Verkehr ein. Die Sonne brennt vom Himmel, nur der Fahrtwind bringt eine wenig Kühlung.


>> Wir brauchen nicht lange einige Kilometer dann ein Seitenstreifen vom Hafen. Kannst ja reden. Hatte schon die Befürchtung mit einem Stummen zu arbeiten. <<


Reicht Jo seine rechte Hand und sagt.


>> Ich bin Vicente. Willkommen in Mexico. Auf gutes Gelingen. Ich weiß zwar nicht um was es geht. Muss aber eine sehr wichtige Sache sein.


Die haben mir ein Scooter geliefert mit allen was es Neues auf dem Markt gibt. Unglaublich das Paket. Na ja du kennst das wahrscheinlich.


Wohin geht es? Vermute Kuba, lieg ich da richtig? <<


Schaut Jo interessiert von der Seite an.


>> Ja und das ist auch die einzige Information über die Aktion. Später sprechen wir alles genau ab. Ok jetzt fahr und konzentrier dich auf die Straße. Habt ja unglaublichen Verkehr hier. Viel Tourismus, oder? <<


*


Der Jeep biegt vom Hafengelände in den Industrieanlagen-Teil ab. Hält vor einem großen Metalltor. Das sich jetzt automatisch öffnet.


Eine Halle mit Wasserzugang liegt vor ihnen.


>> Komm ich zeige dir meine Anlage. Deine Tasche bringen wir nachher auf dein Zimmer.


Brauchen noch den Tag für den Umbau am Offshoreboot. Damit du den Scooter besser zu Wasser lassen kannst. Aber schau selbst. <<


Die beiden betreten die riesige Halle. Ein Teil ist als Trockendock mit Hebevorrichtung eingeteilt, der vordere Abschnitt unterteil sich in Lager und Werkstatt. Am Ende der Halle ein großes Schiebetor das die Wassereinfahrt sichert. An der Anlegestelle liegen mehrere Boote vertäut. Jo erkennt ein traditionelles Fischerboot, ein langes Speed Boot, mehrere kleine Sportboote. Im Dock liegt das Offshore Boot, an dem gearbeitet wird.


Der Geruch von Fisch, Seewasser, Öl und Schweiß erinnert Jo an seine Halle in Florida.


Vicente weist auf die beiden Arbeiter.


>> Alles Familie. Hier kommt kein Fremder rein.


Ist schon versucht worden. Unser Überwachungssystem. funktioniert. Kriminelle, Drogenjunkies, Castro-Agenten und die Mafia, Schwimmen alle mit dem Kopf nach unten auf Kuba zu. Aber komm, schauen wir uns dein Spielzeug an. <<


Beide gehen zum Offshore Boot. Neben dem Boot liegt der Scooter abgedeckt. Daneben eine Kiste mit Teilen. Vicente greift in die Kiste und holt ein Gewehr raus, es ähnelt der russischen Kalaschnikow.


>> Kennst du dich damit aus? <<


erwartungsvoll wendet sich er sich an Jo.


>> Ja natürlich. Das ist ein Unterwasser-Sturmgewehr. Die russische АПС ist jetzt eine verbesserte APS. Eine vollautomatische Unterwasserwaffe. Sie verschießt Pfeilmunition im Kaliber 5,66 aus einem 26-Schuss-Magazin und hat in 5 m Tiefe eine Reichweite von 30 m.


Die extra für den Unterwassereinsatz adaptiert wurde. Bringe mir bitte eine Halterung seitlich am Scooter an. Ich prüfe es aber noch. <<


Vicente zieht die Abdeckung vom Scooter.


Reicht Jo eine Betriebsanleitung, geht dann zu seinen beiden Arbeitern.


>> Vicente wo kann ich mit dem Scooter üben?<<


Vicente weist auf das Offshoreboot.


>> Wenn wir mit dem Umbau fertig sind, ich denke so heute Abend. Dann können wir morgenfrüh los. <<


Jo schüttelt den Kopf.


>> Warum nicht am Abend? Dann habe ich die ganze Nacht. Falls noch etwas nachgearbeitet oder verändert werden muss, haben wir genug Zeit. Du weißt wie es bei uns läuft. Der Termin muss unbedingt exakt eingehalten werden. <<


>> Na gut ich dachte in der Dunkelheit wäre es ein Problem. <<


Lachend schlägt Jo die Betriebsanleitung auf.


Liest sich sorgfältig durch die Beschreibung.


>> Nicht, neues. Nur die Akustik und das Tarnnetz. <<


Schaut sich die Einrollvorrichtung des Camouflaschnetz an. Die identisch mit der Außenhaut des Scooters ist. Bei langsamer Unterwasserfahrt legt sich bei Bedrohung durch die Strömung das Netz über den gesamten Scooter. Zufrieden prüft Jo die Batterie stand, sowie weitere Funktionen die im Trocknen möglich sind.


>> Na zufrieden mit dem Spielzeug? <<


Jo schaut hoch zu Vicente.


>> Kann ich noch nicht sagen, dass sehen ich erst heute Nacht im Tauchmodus. Denke aber das alles OK ist, die Navy schickt uns keinen Schrott. So hoffe ich, aber der Teufel liegt bekanntlich im Detail. <<


Geht jetzt rüber zu dem Offshore Boot.


>> Vicente gib mir ein paar Daten von dem Boot. <<


Hier fliegen die Funken von der Trennscheibe und es blitzt das Licht vom Scheißen. Vicente lehnt sich lässig gegen das Boot und klopft anerkennend auf die GFK- Wand.


>> Sie ist meine Schönheit. Eine Performance aus Italien. 15 m lang, 2,80 m breit. Sie hat nur einen Tiefgang von 0,80 m. Verfügt über einen Spezialbrennstofftank von 950 Litern der von Innen gummiert ist. Da läuft auch bei Treffern kein Benzin aus. Auch das Unterschiff ist verstärkt worden. Die beiden Rayler 540 HO Motoren sind von uns noch überarbeitet und bringen soweit über 1000 PS aufs Wasser. Ich bekomme sie bei Verfolgung bis auf 65 Konten.


Normal zwischen 50-55 Knoten. <<


Stolz geht er auf Jo zu.


>> Komm ich zeig dir mein Büro und dein Zimmer.


>> Dann brauchen wir für die ca. 265 Seemeilen gute 5 Stunden. <<


Vicente blickt ihn aufmerksam an.


>> Deine Hausaufgaben hast du gemacht Jo. <<


Beide gehen wieder nach vorne und betreten das Büro. Leicht erstaunt registriert Jo die perfekte Ausstattung des Raums. Hier arbeiten drei Mexikanerinnen.


>> Meine Frau Carmen. <<


Weist auf eine hübsche dunkelhaarige Frau hin, die vor drei Kontrollmonitoren sitzt.


>> Die anderen beiden gehören auch alle zur Familie. <<


Weist zu einer Tür.


>>Komm ich zeige dir dein Zimmer. Wenn wir mit dem Umbau fertig sind hole ich dich.


Brauchst du noch etwas? Bier, Wein oder Essen?


Wir grillen heute Abend bei meinen Eltern. Bist herzlich eingeladen. <<


Jo sieht Vicente an. Kann keine Falschheit in den Augen erkennen.


>> Danke, ich lege mich kurz hin. Holst mich dann. <<


*


In der frühen Morgenstunde, gleitet das Offshore Boot aus dem Hafen. Zieht eine weite Bahn in Richtung Kuba der aufgehenden Sonne entgegen.


>> Jo komm hoch wir sind außer Sichtweite. <<


Jo erschein neben Vicente am Kommandostand.


Klopft ihm kameradschaftlich auf die Schulter.


>> Vicente ich brauche noch eine Antwort von dir. <<


Der stellt die Ruder –Automatik ein, wendet sich jetzt voll zu Jo.


>> Lassen wir mal die Cancel Culture beiseite, was veranlasst dich gegen Kuba zu handeln.


Persönliches, Geld, Schmuggel oder nur Abenteuerlust? <<


Schaut in prüfend an.


>> Meine beiden älteren Brüder sind beim Fischen von den Kubanern versenkt worden.


Angeblich ein Spionagefall. Reiner Unsinn, die waren mit Touristen beim Hochseeangeln.


Vielleicht zu dicht an der drei Meilenzonen.


Aber das konnte nie geklärt werden. Verdammte Castro-Bande. So fahre ich jetzt mit den Touristen angeln. Reicht dir das? <<


Jo nickt nur.


>> Und bei dir, warum bist du im Club?


Persönliches, Geld, oder Abenteuerlust? <<


Lachend antwortet der.


>> Vicente du wirst es nicht glauben. Ich habe es vergessen. Haha. <<


*


Das Meer ist spiegelglatt. Weit hinten erkennt man mit dem Marineglas die Umrisse von Kuba, recht davon die Inseln Isla de la Juventud. Der Scooter gleitet seitlich vom Offshore Boot ins Wasser. Vicente sichert es noch mit zwei Tauen.


Jo erscheint aus der Kajüte in seinem Neoprenkampfanzug. Überprüft nochmals seine Ausrüstung. Besonders die beiden an den Handgelenken vergrößerten Armbandmonitoren.


Vicente bemerkt neben dem Kampfmesser eine kleine Pistolentasche am Bleigürtel.


>> Jo um welche Waffe handelt es sich da. <<


Weist mit dem Finger zur Pistolentasche. Der gibt keine Antwort. Murmelt nur: >>Geheim.


Noch in der Erprobung. <<


Beide gehen in den Kommandostand. Vicente weist auf die Karte mit der Isla de la Juventud.


>> Achtung hier mit den Tiefen Jo. Das Unterwassergebirge zieht sich von Insel zu Insel.


Die Felsen sind verdammt scharfkantig. <<


>> Ok fassen wir zusammen. Wir treffen uns genau alle 0045 hier. Kein Funkkontakt. Nur bei Gefahr. Du verlässt den Treffpunkt sofort wieder, wenn ich kein Zeichen gebe. Wie schon besprochen Lichtzeichen. Halte bitte diese Position genau ein. Sie ist jetzt bei mir gespeichert. Bei Gefahr die kleine rote Unterwasser-Markierung. Sicherheit geht über alles. Vicente, denk daran. Carmen wartet auf dich. So ich muss los. <<


Setzt sich und zieht sich die Spezialkampfflossen an. Ein kurzer Gruß mit der Hand und er lässt ich rückwärts ins Wasser kippen. Schiebt sich dann auf den Zweierscooter. Löst die Taue und der Scooter gleitet lautlos in die See bis es im Dunkel der Tiefe verschwindet. Das Offshore Boot schießt los und entfernt sich aus der Sichtweite der Kubanischen Küste.


***




Kuba


Vor dem Strand in Rios los Colorados hetzt Riccardo Lopes sich absichernd durch den vorgelagerten Wald. Hier zwischen den Bäumen ist es durch den Schatten der Blätter angenehm kühl. Man riecht auch schon, das Meer. Durch die Hitze, Angst und Überanstrengung ist sein T-Shirt total durchnässt. Seine sonst gepflegte Frisur hängt ihm jetzt in Strähnen im Gesicht.


Ängstlich um sich blickend erreicht er den leeren Strand. Seit Tagen fühlt er sich beobachtet. Nach dem Überfall in der Bar, aus der er gerade noch flüchten konnte, weiß er, da sie ihn verfolgen.


Seine Tour von heute führte ihn mit dem alten Mofa bis zum keinen Ort El Frances. Immer mit dem unguten Gefühl, das er auch jetzt verfolgt wird. Dort verstecke das Mofa und eilte zu Fuß weiter zur Küste im Golf de Batabano. Wieder und wieder geht sein Griff zur ledernen Umhängetasche. Versichernd, dass sein Pfand für die Freiheit in den USA nicht verloren geht.


Suchend blickt er rechts und links den Strand ab.


Erschöpft lehnt er sich mit einer Hand abstützend an einen Baum atmend tief durch, um sich zu beruhigen, als er weiter hinter sich ein Geräusch vernimmt. Panik steig ihn im hoch. Blickt auf seine Uhr und läuft jetzt zum Wasser hin. Der tiefe Sand raubt ihn seine letzten Kraftreserven.


Wieder suchen seine Augen den Horizont nach Hilfe ab. Alles leer. Erschöpft lässt er sich in den Sand fallen, richtet sich aber zum Sitzen auf.


Nervös blickt er auf die Uhr. Er ist um Minuten zu früh. Erst verspürt er den Einschlag, dann vernimmt er den Knall. Versucht noch, sich abzuducken. Der zweite Schuss tötet ihn. Seitlich sinkt sein Körper in den Sand auf die Tasche. Ein Mann mit der Pistole in der Hand kommt von Waldrand langsam auf den Toten zu. Er unterscheidet sich von der üblichen Bevölkerung durch seinen gedrungenen Körperwuchs und den Schlitzaugen. Als er ihn erreicht, blickt auch er sich suchend um. Prüfend sucht er den Horizont ab. Wundert sich über die Stelle hier. Keine Gefahr auszumachen. Weder ein Schiff noch sonst ein Hinweis auf einen Kontakt. Er entspannt sich. Lockert seine Muskeln und atmet tief durch. Dem Toten würdigt er mit keinem Blick. Die frische Meeresluft tut ihm gut. Das Meer ist ruhig und von Norden geht eine leichte Brise über den Strand. In dem Moment, als er sich bückt, um die Tasche an sich zu nehmen, ertönt ein klatschendes Geräusch aus dem Wasser. Erschreckt geht seine Hand zur Pistole.


Das Geschoss von der schwarz-grüne Camouflagegestalt aus dem Meer ist schneller.


Trift seine Stirn und reißt den Kopf zurück.


Verwundert bemerkt er keinen Laut. Das Letzte, was er wahrnimmt, ist das Blau des Himmels, dann wird alles Dunkel. Die schwarze Gestalt watschelt triefend vom Wasser zu den beiden Toten hin. Entnimmt Riccardo mit den Worten: >> Tut mir leid, mein Freund. Das nächste Mal auf die Sekunde, pünktlich. <<


Die Tasche sichert er in einen wasserdichten Umschlag. Greift sich den Toten Riccardo und zieht ihn ins Meer. Wendet sich jetzt wieder dem Strand zu, verwischt die Schleifspuren, schreibt ein Wort in den Sand und verschwindet zwischen den leichten Wellen.


>> So meine Herren, hier habt ihr eine kleine Denkaufgabe. <<


Die Wellen aber lassen nach und nach das Wort KER, im Sand verblasen. Unter der Wasseroberfläche kann man ein dumpfes Lachen vernehmen. Langsam zieht die Gestalt den Toten Riccardo Lopes hinter sich her in die Tiefe. Nur ein einsamer Scyllarus americanus Krebs bleibt neben dem toten Nordkoreaner als Zeuge am Strand zurück.


***




Key Biscayne, Florida


>> Jo, Jo, wo bist du. Hier ist Besuch für dich.


Ein Paul Archer will dich sprechen. <<


Johannes Hartmann, von allen nur Jo genannt, schaut vom Boot zum Büro. Dort sieht er Sabrina, Maria und Paul vor dem Gebäude. Legt das Tau zur Seite und springt vom Boot auf den Steg. Geht über die Grünfläche grinsend auf Paul zu.


>> Schön dich hier bei uns zu sehen Paul war doch schon längst überfällig, dein Besuch bei uns. <<


Beide Männer umarmen sich freundschaftlich.


>> Paul darf ich dir die beiden Schönheiten vorstellen. Sabrina, meine Frau und Maria, Leiterin der Finanzabteilung. <<


Lacht laut auf.


>> Das ist Paul, meine Damen. Aber Vorsicht, Vorsicht, er kann gefährlich werden. <<


Lachend antwortet Maria.


>> Schlimmer wie du ist der sicher auch nicht.


Komm Sabrina lassen wir die beiden Machos alleine. Die müssen doch bestimmt mit ihren Heldentaten prahlen. <<


Jo zieht Paul zur Seite.


>> Wo hast du dein Gepäck? Ich zeige dir deine Zimmer bei uns. Du bleibst doch? <<


Kopfschütteln antwortet er.


>> Leider nicht, ich muss noch heute zurück.


Mein Flieger geht heute Abend. Bin in der Funktion eines Aufklärers hier. Du kennst doch die Spielregeln bei uns im Verein. Aber zum Urlaub komme ich sicher einmal, dann mit Frau.


Wo können wir uns in Ruhe unterhalten, es ist wichtig? <<


Jo weist zum Fischerboot hin.


>> Ich wollte sowieso noch raus. Das passt jetzt gut. <<


Beide steigen ins Hattes Sportfish-Boot und legen ab. Die Kühle, die noch auf dem Wasser herrscht, empfinden beide als angenehm. Paul hantiert auf der Suche nach einer passenden Angel in einem Nebenraum der Kajüte rum. Jo zieht das Boot durch eine weite Schleife aufs offene Meer.


*


Die beiden Frauen blicken dem Boot hinterher.


>> Na Maria, was ist? Wäre Paul ein Mann für dich? <<


Kopfschütteln verneint sie.


>> Hab doch alles, was ich brauche. Einen größeren Macho als den, der hier das Sagen hat, brauchen wir doch nicht. Ha, ha. <<


Lächelt geheimnisvoll in sich und geht zurück ins Büro. Sabrina schaut etwas verwirrt hinter Maria her.


*


Als das Boot weit draußen allein auf dem Meer ankert, setzt sich Jo zu Paul, der schon seine Angel ausgeschmissen hat.


>> So Paul, um was geht es genau? Du kommst doch nicht zum Angeln her? <<


Der wendet sich von seinen Angelstuhl zu Jo.


>> Jo, es geht darum das es zwei Berichte von eurer Aktion- Kuba gibt, die sich nicht decken.


Ich spreche von der Sicherung der Dokumente.


Vicente gibt, an das du dich geweigert hast, ihn diese zu übergeben, damit er sie an den Kurier weiterleiten konnte. Außerdem schildere mir, was sich am Treffpunkt in der Bucht auf Kuba ereignet hat. Aber noch wichtiger ist, wie ist Riccardo Lopes um Leben gekommen? Wer ist seine Mörder? Bleiben wir aber im Kontext der Fragen. <<


Jo spürt das Unbehagen in ihm hochsteigt. Was ihn aber am meisten stört, ist der Ton, mit der Paul seine Fragen stellt. Seine Antwort kommt kurz und präzise.


>> Paul, ihr müsst mir schon zugestehen, eine Situation zu bewerten. Vicente wollte die Dokumente an sich nehmen. Die Tasche mit den Unterlagen war aber nicht gesichert. Also habe ich entschieden, diese in der offenen Form nicht zu übergeben. Kennst doch meinen Wahlspruch, Sicherheit über alles. Also ein Fait accompli. <<


Skeptisch blickt Paul ihn an.


>> Verstehe ich dich da richtig, du traust Vicente Davila nicht? Hältst ihn nicht für integer. Ist das eine Hypothese oder worauf begründest du deine Annahme? Oder hat sich bei eurer Arbeit ein Antagonismus entwickelt? <<


Jo greift in die Kühlbocks und reicht ihm ein weiteres Bier zu.


>> Paul, wie lange kennen wir uns? Ganz einfach beantwortet aus seinem Verhalten. Seine aufkommende Nervosität löste bei mir einen aversiven Reis aus, oder bester gesagt, mein Alarm-Gefahrgefühl setzte ein. Obwohl die Situation unter Kontrolle war, wurde er fahrig und nervös. Ich traue niemanden schon gar nicht Personen, die ich nicht langjährig kenne. Du weißt doch selbst, wie hoch die Fehlerquote in dem Bereich ist. Es ist doch so, jede Situation kann sich in Sekunden verändern. Auch eine sicher Geglaubte. Ich zitiere jetzt mal die Spartaner, wenn sie in den Krieg zogen.


,, Entweder kehre ich mit meinem Schild zurück oder auf ihm“.


Genau dies trifft es für meine Situation bei euch zu. Und nicht die dogmatische Haltung eurer Politiker. <<


Paul zieht seine Augenbrauen hoch und lächelt.


>> Jo, Jo wieder so ein Spruch aus der Antike?


Die liebst Du sei ehrlich. <<


>> Ach was. Will dir nur mal die Ernsthaftigkeit meines Jobs aufzeigen. Erinnere dich. Du in deinem warmen Büro verlierst du anscheinend das Gefühl dafür. <<


Klopft ihm freundschaftlich auf die Schulter.


>> Außerdem gehe ich ja davon aus, dass ich die Carte blanche habe bei meinen Einsätzen oder nicht? <<


Paul winkt nur genervt ab.


>> Erläutre mir noch mal die Situation. Ihr seid zurück auf seiner Basis in Tulum und dann? <<


>> Wie schon gesagt. Es war vorgegeben, dass ein Kurier die Dokumente übernimmt. Durch seine Physiognomie und der Mimik erkannte ich, dass er nervös war und unter Spannung stand.


Obwohl die Aktion von seiner Seite optimal abgelaufen war. Ließ mich von ihm im Hafen von Cancún an Land setzten und nahm die nächste Maschine in die Staaten. Ich unterstelle ihm nichts. Es war nur eine Veränderung des Vorgangs, mehr nicht. Eine Handlung zur Sicherung der Dokumente. Schließlich hatten Riccardo Lopes die mit seinem Leben bezahlt.


Die Daten habe ich euch sofort übermittelt. Die Originale kannst du nachher mitnehmen. Wo liegt jetzt das Problem? <<


Paul konzentriert sich auf seine Angel, die anschlägt.


>> Es geht hier um Vicente. Nicht um dein Verhalten. Du warst verantwortlich für die Aktion. Wenn du ihm nicht traust, heißt das für uns, wir werden alle Vorgänge mit ihm nochmals sorgfältig überprüfen. Mehr möchte ich hierzu nicht sagen. Kommen wir nochmals zum Ablauf am Strand von Kuba. Wie lief das dort ab? <<


>> Paul, ich schildere es dir vom Zeitpunkt an, als ich den Scooter verließ. Ich sicherte den Scooter mit dem Tarnnetz und schwamm minutengenau zum Treffpunkt. Als ich auftauchte, sah ich, dass sich ein Nordkoreaner über den toten Riccardo beugte, um ihm die Tasche zu entreißen. Erschreckt von meinem Auftauchen griff er zur Pistole. Meine Nadel traf ihn in die Stirn. Ich verwischte die Spuren und zog Riccardo mit ins Meer. Somit haben die was zu Grübeln. <<


>> Konntest du feststellen, ob noch andere Personen in der Nähe waren? Militär oder Geheimdienst DGI? <<


>> Nein, ich musste aber davon ausgehen. Das ihre Suche nach ihm fächerartig verlief. Kennst doch die Regeln. War froh, dass ich mich unbemerkt absetzen konnte. <<


Freudig zieht Paul seine Angelschnur an.


>> Jo, bei mir hat einer angebissen. Hoffentlich mal ein Großer. <<


Beugt sich vor, um Zuerkennen, was er am Hacken hat. Neugierig tritt Jo neben Paul. Als sein Handy kurz brummt. Er weiß, wer ihn da kontaktiert. Erkennt das geheime Wort : ,, HAUPTVERSAMMLUNG „ und geht in den Ruderstand. Ruf über Seefunk sein Büro an.


>> Sabrina, wir kommen jetzt rein, so in einer Stunde. Bereitetest du den Grill vor! Ende. <<


Paul beschäftig sich mit seinem Fang. Ein Fisch von 40 cm Länge.


>> Schmeiß den bloß wieder rein, Paul. Damit blamieren wir uns nur. Ha, ha. Oder soll ich dich damit fotografieren? <<


Lachend löst der den zappelnden Fisch vom Haken.


>> Shit und ich hatte mich so gefreut. <<


>> Das nächste Mal fahren wir beiden raus auf Hai oder Schwertfisch, dann bekommst du dein Foto, Paul. <<


Beide packen die Angelutensilien zusammen und nehmen sich jeder noch ein Bier.


>>Jo, noch eine Frage, dann ist die Angelegenheit für mich abgeschlossen. Konntest du feststellen, wie genau Riccardo uns Leben kam und warum hast du ihn mit ins Meer gezogen? <<


>> Er hatte zwei Einschüsse im Rücken, aber welches Kaliber konnte ich nicht feststellen. Ins Meer gezogen habe ich ihn, damit sie ihn nicht finden und so seine Kontakte, Freunde und Familie nicht belasten werden. Es war eine Stresssituation, mir blieb keine Zeit, anders zu handeln. Reicht dir das Paul? Oder muss ich wie früher einem Lügendetektor unterziehen, nur weil ich mich nicht euren Systemimmanent unterordne? <<


>> Ja das war es Jo. Ich als Leiter der Aktion bin natürlich auch verantwortlich für den Einsatz.


Der ist hiermit für uns abgeschlossen. Du übergibst mir noch die Dokumente und das war es. Die Nervosität von Vicente nach der Aktion, da sollten sich unsere Spezialisten mit befassen.
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